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halb erscheint die ampagne ZUuU!r Präsiıdentenwahl als die Mehrzahl der Bischöte jahrzehntelang gutgeheıißen wurde‘:
Hoffnung eınes SANZCH Volkes auf eın menschlicheres ICe- Zum Schluß seıen och einıge kritische Bemerkungen -
ben, als eıne Etappe auf dem Weg ach eıner soz1ıalıst1- geführt: Dıie karıkaturhafte Entwicklung des progressı1-
schen Gesellschaft. Diesen Sınnn hat für dıe verschiedenen ven Katholizismus sollte das Stüuck Wahrheit nıcht verdek-
Stroömungen der Arbeiterklasse die Kandıdatur der Linken ken, das dieser Orientierung zugrunde hıegt. Es stımmt
(Mitterand!). Da S1€e die Sıtuatiıon un! das ngagement schon, daß tromme Wünsche der strukturellen Ungerech-
der Arbeiterwelt miterleben, bezeugen die Mitglieder der tigkeıt gegenüber ohnmächtig siınd. Andererseits Tran-
ACO, da dıe Befreiungsanstrengungen der Arbeiter- ken jedoch diese ideologischen Gesamttheorien UNnsSC-
hlTasse das bekunden, Wa Jesus Christus den Menschen nügender Begriffsbestimmung. W as 1St Marxısmus? Was
offenbart. versteht iINnan Soz1ialısmus oder Kapıtalismus? Und

wer g1bt sıch schon die Mühe, den Begritf ‚„Christlicher
Ende Junı 974 hıelt die JOC eiınen natıonalen Kongrefß Glaube‘*“‘ 1mM polıtischen Kontext näher abzugrenzen?
iın Parıs aAb Etwa 40 000 Jugendliche hatten sıch erISsam- Unsere Theoretiker beruten sıch auf Tatsachen un: Ver-

melt, die Hauptpunkte ıhres Programms VOIL die Ööf- trauen telsentest auf ıhre analytıschen Methoden. Sıe
tentliche Meınung tragen: 40-Stunden-Woche für alle: mufßten einsehen, daß ıne Analyse nıemals neutral 1St un
soz1ıale Ausstattungen; menschenwürdige Entlohnung; dafß also ıne SOgCNANNTE ‚, T’atsache‘‘ 1Ur das Er-
ıne Woche Urlaub:;: Anrecht auft Arbeıit tür alle; gleiche gebnis eıner Konstruktion seın kann. Jeder sollte sıch
Chancen für alle: kostenlose Schule. Im Laute der Veran- übrıgens iragen, 11UT gewiıssen Tatsachen Bedeu-
staltung wurde dıe Internationale SCSUNSCH, un! beım t(ung beimißt, während ıhm andere voll un Sanz entgehen.
Schlußakt erblickte INa  - den KP-Chef Georges Marchaıis, Endlich könnte INnan aufzeigen, dafß der tranzösische
während dıe FIC nıcht eingeladen WQl. Katholizısmus noch eınem tiefgreifenderen Ideologisie-
Als drittes Beispiel sel och der folgende Auszug Aaus dem rungsprozeifß auUsSgESETZLT 1St Dıie Trennung VO  — Staat und
kürzlich verötfentlichten Orıientierungsbericht der ‚, AC- Kırche, die beschleunigte Säkularisierung, der Rückgang

des Kirchenbesuchs: Al diese Faktoren zeichnen eın Bıldtiıon Catholique de l’Entance monde ouvrier‘‘ aNSC-
führt ‚„„Dıie ACE in der Arbeiterwelt verurteılt die kapıta- des relig1ösen Lebenss, das INan entweder nuchtern ansehen
listische Gesellschaft un: nımmt Stellung für eıne oder ideologisch überbauen kann. Wenn INnan letztere
sozıalıstische Gesellschattsordnung. Dıie Kınder der Ar- Haltung einnımmt, erklärt INnNan ZU Beispıiel, daß csS
beiterwelt bezichtigen: eıne Schule, die ıhnen nıcht C1I- christliche Sozıaleinrichtungen Aaus theologischen Grün-
laubt, alle ihre Fähigkeıiten entwickeln: ıne Schule, die den nıcht mehr geben ann und dart Man vergißt dabelı,
ıhre Kultur nıcht achtet; dıe individuelle Beförderung; da{fß diese Problematik VOTL allem geschichtsbedingt 1St un
die überladenen Klassen“‘ uUuSWw da{fß jede ruppe hre konkrete Sıtuation irgendwie ideo-

logisiert. Und gerade die Gegner der christlichen In-
stıtutiıonen sollten verstehen, dafß ıhr organısıertes Laien-

Gefährlicher Neoklerikalismus apostolat eın Christenheitsmodell un:! einen
gefährlichen Neo-Klerikalismus droht In

In diesem Zusammenhang ann mMan dıe letztjährige Er- diesem erweıterten Sınn könnte allerdings angebracht
klärung der Bischofskonferenz Z W al verstehen: INan mu{ß se1n, das Verhältnis VO  3 Ideologie un Glaube auch außer-
aber betonen, da{fß die spezıalısıerte Katholische Aktion in halb des tranzösischen Raumes näaher untersuchen.
Frankreich ıne Logiık weıterentwickelt, dıe VO  w eıiner Charles Wackenheim
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Am September hielt die Arbeitsgemeinschaft katholischer polıtische FEinheit Kuropas chaffen‘‘ Bedauert wiırd, ‚„dafß die
Verbände in Bonn/Bad Godesberg ihre Delegiertenversamm- polıtischen Realıitäten DA eılt solche Schritte auf Einheıt hın nNnur

lJung ab An der Versammlung, die alle WEeI Jahre zusammentriıtt 1mM westlichen Europa zulassen‘“‘. Kritisiert wırd der mangelnde
(soweıt termiınlıch möglıch, jeweıls Vorabend VO  — Katholi- Wılle ‚„der polıtischen Kräfte 1n den Ländern der europäıischen
kentagen), nahmen 1esmal uch ausländische (säste teıl, Ra- Gemeinschaft, das Erreichte einer europäıischen Unıon tort-
mMO  s Sugrayes de Franche (Friıbourg), Generalsekretär der Kon- zuentwickeln. Die Arbeitsgemeinschaft stellt sıch ausdrücklich
ferenz Internationaler Urganısatiıonen und der Leıiter des hınter den Appell des belgischen Mınısterprasiıdenten Leo Tın-
Katholischen Sekretarıats tür europäische Fragen ın Brüssel, demanns, jetzt 99 Cun, W as möglıch ist, und nıemals nachzulas-

Jean Weydert 5J. Thema der Versammlung War Europa. In e1- SCHI1, Lösung kommen‘‘. Die Erklärung richtet
ET DA Thema verabschiedeten Erklärung bekennen sıch die ka- verschıedene Forderungen Politiker, dıie Kiırche und die

hatholischen Verbände selbst. Dıie Verbände bekennen sıch ZUurtholischen Verbände ın der Bundesrepublık der Aufgabe, ‚„dıe
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Durchführung europäischer Direktwahlen (inzwıschen 1mM - Paare der Gesamtzahl der evangelıschen Trauungen hat weıter
sentlichen gesichert) und stutenweisen größeren Befugnissen ZUSCHOMMECN und lag be1 27% VO  S den evangelısch-katholischenfür das europäıische Parlament (was auf 1absehbare eıt auf jeden Brautpaaren ließen sıch lES/ evangelısch und 41 % katholisch
Fall Wıillen Frankreichs scheıitern dürfte); ZU[r Verwirkliıchung trauen 94 % aller 1M Berichtsjahr verstorbenen Protestanten
der europäischen Wirtschafts- und Wohnungsunion; ZUr CUTrTO- wurden kırchlich beerdigt. Die bısherige Höchstzahl selıt dem
paıschen Zusammenarbeit 1n übergreifenden Autfgaben der SO- Ende des Zweıten Weltkriegs wurde bei den Kirchenaustritten
z1al-, Außen-, Sıcherheıits- und Entwicklungspolitik. Von der erreıicht. 216000 Protestanten erklärten 1m Jahr 19/4 ıhren Aus-
Kırche wırd der Aufbanu VDn Informationskontakten und VO  —> trıtt A4aUusS$s der Kırche Demgegenüber nahm 1aber uch die Zahl der
Strukturen gefordert, die der europäischen Bewußstseinsbildung Kircheneintritte (rund 17 000) erstmals wieder Erstaunlich 1st
dienen sollen. Dıie Verbände selbst sollten europäische Fragen der Anstıeg der freiwilligen Spenden. Die Aktıon „Brot für die
verstärkt 1n ıhre Programme und ın ıhre Bildungsarbeit aufneh- Weltr“‘ verzeichnete alleın eınen Zuwachs VO 12,6o ach Mıt-
INnen und den Ertahrungsaustausch autf europäischer Ebene ınten- teilung VO  e} EKD-Sprecher Claus-Jürgen Roepke zeıgen die b1s-
sıvleren. In einem Reterat Zzu Tagungsthema kritisierte der Prä- her vorliegenden Zahlen für 975/76 eınen erheblichen und -
sıdent der Europaunion Deutschland, der Journalıst Theo haltenden Rückgang der Kırchenaustritte (vgl Deutsche Zeıtung,
Loch das INAaSCIC Engagement der Kırchen he] der Ver- 76) Voraussıchtlic werden die Zahlen 25 o
teidigung westeuropäiıscher Wertvorstellungen. Die Kirchen denen VO  . 1974 lıegen. Diese posıtıve Entwıicklung ändert aber
entwickelten keine eıgene Dynamik. Die Katholiken tänden sıch nıchts daran, da{ß das Zahlenmaterıial entscheidenden Punkten
vielfach achselzuckend mıiıt der Säkularisation und der Materıialıi- dıe Prognose des Hamburger Bischofts Wolber, INan musse ‚„„mit
sıerung der VO Kommuniısmus bısher noch nıcht beherrschten eıner WAar allmählichen, aber anhaltenden Erosion der Volkskir-
europäıschen Staaten und Völker ab ugrayes de Franche riet dıe che aller Art rechnen‘“‘, stutzen scheınt.
katholischen Verbände iın der Bundesrepublık mehr interna-
tionaler Aktivität auf Die Versammlung wählte einen
Vorsitzenden für die Arbeitsgemeinschaft. An die Stelle des h1s- Miıt Zustimmung der Schweizer Bischofskonfterenz, des Vor-
herigen Vorsitzenden Paul Hofacker Essen) wurde Hans-Georg standes des Schweizerischen Evangelischen Kirchenbundes
Marohl (33) gewählt. Marohl kommt Aus$ der Gemeinschaft ka- un! des Bischofs der christkatholischen Kirche der Schweiz
tholiıscher Soldaten. Er WAar nach dem Krıeg längere eıt 1n der wurde das Dokument „Zur Kooperation der Kırchen im Reli-
katholischen Jugend Berlins tätıg. Er 1St Offizier und Komman- gionsunterricht während der obligatorischen Schulzeit“‘ VOeI-
eur eınes Pıonierregiments 1ın Hılden. öffentlicht. In diesem Dokument, das VO  — der VO  —3 den dreı Kır-

chen eingesetzten ‚„„‚Interkontessionellen Gesprächsgruppe Reli-
y10nsunterricht“‘ erarbeitet wurde, werden Feststellungen

Die Kirchenkanzlei der EKD hat ıne Statistik über das iırch- aufgrund einer umiIiassenden Bestandsaufnahme gemacht, ber-
liche Leben in der Bundesrepublik für das Jahr 1974 vorgelegt. legungen einem konfessionell-kooperativen Biıbelunterricht
Aus dem Zahlenmaterıial geht hervor, da{ß die überwiegende angestellt und Empfehlungen ausgesprochen. Aufgrund der Be-
Mehrzahl der evangelıschen Christen 1n der Bundesrepublik standsautnahme halt das Dokument dafür, da{fß eiıne Kooperatıon
Deutschland nach WwWI1e VOTI Taufte, Konfirmation und ırchli- der Kırchen Religionsunterricht in der heutigen schweizer1-
her Bestattung esthält, während gleichzeitig die kırchlichen schen Sıtuation auf die gemeiınsame Arbeit 1Im Bibelunterricht
Trauungen VOT allem iın den Städten teilweise erheblich zurück- beschränken sel. Ferner ırd diese Kooperatıon 1Ur dort CIMD-
gehen (vgl epd, 76) In den Gliedkirchen der EKD wurden tohlen, 95 zwıschen den christlichen Kırchen bereits eıne Zu-
1974 rund 228000 Kınder getauft, das sınd tast sıeben Prozent sammenarbeıt esteht. Dıie konkrete Konzeption ür eınen sol-
wenıger als 1M Vonahr. Damıt hat sıch die selit Jahren rückläufige chen gemeınsamen Bıbelunterricht muß aut dem Hıntergrund
Entwicklung der Taufzahlen in abgeschwächter Form der allgemeinen Kooperatıon erarbeitet werden.‘‘ eıl ıne
fortgesetzt, s1e entspricht dem ach Ww1e€e VOI anhaltenden Rück- Kooperatıon der Kırchen geht, hat dieser Bıbelunterricht eıne
5aNs der Geburten. Dıie Kınder A rein evangelıschen Ehen WUurTr- katechetische Dımension. So wırd erwartet, dafß uch ımmer
den 98,4% getault, während 1U o der Kınder, VO'  S de- wıeder das Befreiende der bıblischen Botschaftt Z Sprache brin-
nen L1ULr eın Elternteil der evangelischen Kırche angehört, SCH und dem Menschen Hıiılte glaubendem Vertrauen anbieten
evangelısch getauft wurden. Unter Berücksichtigung der 1n der sSOWI1e MIt der christlichen Gemeinde machen wiırd, und
römiısch-katholischen Kırche, ın den orthodoxen Kırchen und 1n ‚.Wal auch mıt jenen Formen undZeıchen, mIiIt denen diese (Ge-
den evangelıschen Freikirchen gespendeten Tauten ergıbt sıch, meınde ebt und ıhrem Glauben Ausdruck g1bt Dabe: oll dıe
da{fß 1mM Jahr 19/4 To aller 1n der Bundesrepublık und est-Ber- Besinnung auf das Wesentliche des christlichen Glaubens und
lın geborenen Kınder getauft wurden. In einıgen grofßstädtischen Lebens, VOTI allem auf das, W ds allen Kontessionen gemeınsam
Ballungsgebieten liegen die Tautzahlen allerdings erheblich ISt; verbunden seın mıt eıner besonderen Autmerksamkeit für
dem VO  3 der EKD ermittelten Durchschnitt (vgl die VO  — der Ka- das, W as dıe verschiedenen Kontessionen voneinander tirennt.
tholischen Heımatmissıon für München ermıittelten Zahlen, Zugleich soll der Haltung jener Verständnıis entgegengebracht
September 1975; 428{f.). Auttallend ist, daß tast alle der 1n Frage werden, dıe sıch nıcht tür ıne aktıve Mitgliedschaft 1n einer Kır-
kommenden getauften Jugendliıchen konfirmiert wurden. Dage- che entschließen können oder wollen. Die katechetische Dımen-
SCn nahmen dıe bırchlichen Irauungen eLtwa 8 O79 be] eiınem sıon dieses Religionsunterrichtes iımplıziert, da{ß der Entscheıid
gleichzeitigen Rückgang der standesamtlıchen Eheschlieisungen ber den Besuch des kontessionell-kooperativen Bibelunterrichts
von 1Ur 6 %o ab Nur %o der rein evangelischen Paare, die 1974 den Eltern zusteht und dafß der Lehrer das Recht haben mufß,
die Ehe schlossen, ließen sıch kırchlich LTauenN; rechnet INnan die sıch VO Erteilen dieser Unterrichtsstunden dıspensieren las-
Paare mıt 1Ur einem evangelıschen Partner hıinzu, liegt der Pro- SCIL Anderseıts ırd dieser Bibelunterricht als tür die Einübung

O: NUr noch be] 48% In den Großstädten lagen uch 1n den Glauben und die Hınführung ZU Leben der christlichen
bei den Trauungen dıe Zahlen erheblich dem EKD-Durch- Gemeinschaft ungenügend betrachtet. ‚Das bedeutet, daß neben
schnitt, während s1e 1n ländlichen Gebieten ZU) Teıl weıt über- dem kontessionell-kooperativen Bibelunterricht Je ach Alters-
durchschnittlich Der Anteıl evangelisch-katholischer stufe und Praxıs kırchlicher Gemeinschaft eın kontessioneller
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oder kırchlicher Religionsunterricht nötıg 1St  i Dabei sollen die ken und Lutheranern das Hauptthema se1in. In unseren Breiten
beiden Formen des Unterrichts nıcht gegeneinander ausgespielt finden dıe Fortschrıitte, die 1ın diesen Beziehungen 1ın den USA
werden. Miırt diesem vorsichtigen Schritt 1ın Neuland bisher gab erreicht wurden, immer noch nıcht genügend Autmerksamkeit.
CS 1Ur vereinzelte und theoretisch kaum retlektierte Experimente

nehmen die Kırchen der chweız Rücksicht einerseılts aut die
konfessionell stark gemischte Bevölkerung, VOT allem auf die Die kirchlichen Proteste die weißen Minderheitsregime
zahlreichen kontessionell gemischten Ehen, dıe ın vielen Fällen im südlichen Afrika mehren sıch. Nachdem bisher für den Be-
ın eiınem kontessionell-kooperatıven Unterricht iıne echte Hılte reich der Republık Sudafrıka hauptsächlich 4aUuUs dem evangelı-

schen Raum Kritik hören Wal, scheinen sıch jetzt die Katholıi-sehen und erwarten, und anderseıts auf die große Zahl der kırch-
ıch wen1g Gebundenen, denen eın konfessionell-kooperativer ken dort ebentfalls rühren. Auslöser für dieses teilweise NECUEC

Bibelunterricht relig1öse Impulse ohne Benachteiligung Verhalten Wal die Verhaftung VO  — WwWwel Mitgliedern des Füh-
kırchlich Gebundener geben könnte. rungsstabes der süudafrıkanıschen Bischotskonterenz

76) Sowohl der Geistliche Smangaliso Patrick Khatshwa
als uch der Laıe Dan Mokwena wurden beı eiıner Aktion der

Bührende Ver.treter der beiden Kırchen haben die ort- sudatrıkanıschen Sıcherheitspolıizeıi „schwarze Bewußft-
schritte des lutherisch-katholischen Dialogs ın den USA be- seins-Führer‘‘ und angebliche Agıtatoren August festge-
grüfßt Zunächst außerte sıch der Präsıdent der Lutherischen NOmMmMECnN Patrıck Mkhatshwa 1St Priester der Erzdiözese Pretorıia
Kırche ıIn Amerika, Robert Marshall;, in eınem Interview 1n Genft un:! Sekretär der Abteilung für Entwicklung in Transvaal und

der Informationsabteilung der südafrıkanischen Bischoftskonfe-(LWB-Pressedienst, 76); wobe!l VO  — einer Würdigung des
Eucharıistischen Kongresses 1N Philadelphia (vgl September TeNZz (vgl DIA, 7/6) Die Inhaftierung der beiden veranlaflßte
19776, 436 Ü ausgıng. Marshall, der Mitvorsitzender tfür ortho- 1N- und ausländische Kırchenmänner heftigen Protesten. Das
doxe und protestantische Beteiligung Eucharıistischen Kon- Ständıge Komıitee der südafrıkanıschen Bischöte verurteilte ın
orefß Warl, meınte, 1n Phıladelphıa habe sıch gezelgt, ‚„daß WIr VEI- bisher kaum gekannter Schärte die ganz ohne Prozeß und törm-
borgene Einheıt angesichts offener theologischer Ditfferenzen lıche Anklage erfolgte Freiheitsberaubung (DIA, 76) Die
ausdrücken können‘“‘. Als eiıner der Hauptredner eıner ökumenıi- Bischöte erklärten ıhre Solıdarıtät mıt allen, die VO  — der
schen Veranstaltung habe 1n Philadelphia DESALT: „Wır suchen Mafßnahme der egierung betrotten sınd und stellten jeglıche
nıcht das Ende aller Unterschiedlichkeit. Wır suchen den Weg, Schuld der beiden Verhatteten in Frage, solange diese nıcht VOT

u1Nls gegenseltig durch NSCeTIC Verschiedenheıt bereichern.‘‘ eiınem ordentlichen Gericht bewıiesen sel Die augenblickliche
Obwohl 111a Ditfferenzen 1ın der Lehre nıcht überspielen dürfe, Welle der Unruhe und des Autruhrs sel ‚„‚das Ergebnıis ungerech-
könne InNnan sıch nıcht daraut beschränken, das Erbe „„geLTENN veTr und unterdrückender esetze‘‘. Das Phänomen des ‚‚schwar-

bewahren‘“‘. TIrotz der Unterschiede 1n den theologischen zZzenNn Bewußfstseins‘‘ mMusse als Bemühen der Schwarzen gesehen
Auffassungen würden tuhr Marshall tort die Christen O: werden, die Anerkennung ıhrer menschlichen Würde und ıhrer
dasselbe Abendmahl ejern, ‚„denn das Sakrament 1St das erk legıtımen Ansprüche durchzusetzen. Der 12. September wurde
Gottes, nıcht der Menschen‘“‘. Fıne knappe Woche nach diesem ZU allgemeinen Gebetstag 1n allen katholischen Kırchen des
Interview bezeichnete der katholische Bischof der 10zese Landes erklärt, dem die Solidarıität mıiıt den ıhrer christ-
Springfield-Cape Girardeau, Bernard Law, den lutherisch-ka- lıchen Überzeugung Leidenden ZU Ausdruck gebracht werden
tholischen Dıalog, der selt bereıts zehn Jahren ın den USA lan- solle Bisher reaglerte die Regierung nıcht auf diese bischöfliche
desweiıit geführt wiırd, als ‚„„‚bedeutenden Beıtrag ZUu[!r christlichen Verlautbarung. Der Erzbischof VO:  — Kapstadt, Kardınal Owen
Geschichte“‘ (KNA, Okumenische Informatıon, 76) Auft McCann, Ltrat wen12g spater miıt eıner weıteren Kritik die Öf-

tentlichkeit. Zusammen mıt Priestern seınes Bıstums fordertedem Konvent der Lutherischen Kirche INn Ameriıka dankte der
Bischof, der Vorsitzender der katholischen Bischotskommission ın eiınem Briet Südafrıkas Premierminister John Balthazar
für ökumenische und interrelıg1öse Angelegenheıten ISt, der Vorster das Wahlrecht für alle Bürger Südaftrıkas (vgl DIA,
Gruppe VO  — Iutherischen und katholischen Theologen, die den /6) In dem Schreiben heıifßt u dıe Regierung musse
Dıalog führen, für ‚„den Verstand, die Hoffnung und die Aufge- endlich anerkennen, daflß alle Südafriıkaner das Recht hätten, w1e€e
schlossenheıit‘“‘, die S1€e€ bel ıhrer Arbeıt investieren, die beiden menschliche Wesen behandelt werden und über deren Grund-

rechte verfügen können. eıtere Forderungen des ‚‚offenenKırchen auf iıhrem Weg mehr Gemeinsamkeıt voranzubrin-
SsCH Der bilaterale Dıialog könne gerade seines begrenzten Brietes‘“ betreffen dıe Abschaffung der Wanderarbeıit, dıe dıe Fa-
Charakters für dıe gesamte ökumenische ewegung einen wert- mıiılıen untergrabe, aNSCMCSSCHNC Unterbringung für alle, die Aut-
vollen Beıtrag eısten. Fınes der wichtigsten Ergebnisse der Kon- hebung der ach Hautfarben geregelten Niederlassungsbe-
sultatiıonen se1l die Erkenntnis SCWCESCH, „„dafß WIr dıe Sprache des schränkungen und die Zulassung VO  S Ehen zwischen den
anderen nıcht verstanden haben‘‘ Man habe testgestellt, daß sıch Angehörıgen verschiedener Rassen. Schließlich muften gleiche
eshalb 1mM Lauf der eıt Konvergenzen ıIn Fragen ergaben, die Biıldungschancen für gleich Befähigte aller Rassen, Wahltreiheıit
vorher als strıttig galten. „„Wenn sıch sachkundige Gelehrte be- der Schulen und Ausbildungsstätten SOWI1e die Freiheıit der Meı-
reıits derart ırren, WI1e€e groß 1St dann TSL beı den wenıger differen- nungsäußerung gewährleistet werden. Fast ZUr gleichen eıt
ziert denkenden Laien dıe Gefahr, da{ß s1ie siıch eıne verzerrte sprach sıch der Erzbischot VO  —_ Durban, Dennıs Hurley, tür eıne

Bundesverfassung Sudafrikas aus, und War auf der Basıs eınerVorstellung VO Glauben des anderen machen‘‘, Law Dıe
theologisch-lehrhaften Konsultationen seıjen eshalb eın NOL- völligen Neuverteilung des Landes 7zwischen den verschiedenen
wendiıger erster Schritt, dem aber auf dem Weg verstärkter Rassen. Fın solches Modell könne vielleicht noch ine friedliche
Gemeinschaft weıtere folgen mußten. Zur eıt bemüht sıch die Lösung sıchern, wWenNnn CS innerhalb der naächsten üuntf Jahre
Theologenkommıissıon, dıe 1M September ıhre 23. Sıtzung se1it durchgesetzt wurde, meılinte Hurley ın einem Interview miıt der
1965 gehalten hat, eiınen Konsensus ın der rage der päapstlı- britischen katholischen Wochenzeitung „„The Tablet“‘“ (4 76)
hen Untehlbarkeıt. Auf der nächsten Zusammenkunft der Prä- Im benachbarten Rhodesien wartet inzwischen der schon se1it

langem unerschrocken das Regıme kritisıerende Bischof Donalsıdenten der Synoden und Distrikte aller dreı großen lutherischen
Kırchen in den USA werden die Beziehungen 7zwischen Katholi- R_ Lamont von Umkiütalıi aut seinen Prozeß. ach eiınem unge-
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wöhnlich scharten Brief den Ministerpräsidenten Tan Smuith Außerdem habe Priester und Laıen seınes Bıstums Zur gleichen
(vgl September 1976, 484) wurde angeklagt, In vier Fällen Haltung ‚autgestachelt‘‘. Das möglıche Stratmaß reicht VO  —_

die bestehenden (Jesetze verstoßen haben Sogleich Jahren aft bis ZUur Todesstrate. Allerdings rechnet der Bischof
wurde VO  - Regierungsseıte versichert, dieses anstehende Ver- selbst eher Mit der Ausweılsung. Mehrtach wurde der Prozeßter-
tahren stehe 1n keinem Zusammenhang mıt dem ottenen Brief mın miıttlerweiıle verschoben. Bischof Lamont sıeht seine UuSCN-
Vorgeworfen ırd dem Bischof, schwarze Guerillagruppen, VO  3 blickliche Lage als „großartıge Gelegenheıit, Zeugnıis dafür ab7zu-
deren Exıstenz und Autenthaltsort in seınem Bıstum Kenntnıiıs legen, da{fß eın Chriıst eın aktıver Vertreter für Veränderungen 1n

einer ungerechten Gesellschaft 1st  Cgehabt habe, den Behörden nıcht Mitteilung gemacht haben

ertschnftenschau

Theologie un eligion Fragestellungen angedeutet. Im Zentrum der Darle- der Biologie. In Schweizer Rundschau
SUNsSCH steht die innere Verbindung VO  — Vernuntt
und Glaube In dem ZuUur Erfüllung se1nes ase1ıns In Jhg eft (August s

Eın aktuelles Problem von weittragender BedeutungEBELING, GERHARD Evangelium Jesus Christus gerufenen Menschen. egen dıe
und eligion. In Zeitschrift tfür Theologie Mißachtung „apologetischer“‘ Fragestellungen und wırd ın diesem Beıtrag aufgegriffen. Der Autor WEeN-

den Versuch, AUS Angstlichkeit sıch in den Elten- det sıch entschieden den SOgeNanntenund Kırche Jhg 73 eft (Juni-September Objektivitätsmythos, der darın besteht, daf das
2419258 beinturm der Dogmatık einzuschlıeßen, zeıgt de

Lubac, wıe eıne Theologie „schwach und talsch“ thodısche Prinzıp der modernen Naturwissenschaf-
Ausgehend VO  5 einer Skızzıerung des Verhältnisses wiırd, dl€ nıcht beständig apologetische Fragen 1Im Lcn, namlıch dıe rein sachlich teststellbare und

experimentell jederzeit überprüfbare WırklıiıchkeitVO' Evangelıum und Religion, Ww1ıe iın der Theolo- Auge behält und WwW1€e sıch andererseits ede Apolo- der wıssenschattlichen Ergebnisseg1€ des 20. Jahrhunderts gesehen wurde (von Har- getik In einer Theologıe vollenden muf(ß De Lubac
nacks Gedanke, das Chrıstentum sel die Verwirklıi- plädıert für den Selbstausweis der Botschaft Jesu als Ausschluß aller Zweck- und Wertaspekte, VO' Be-

Krıteriıum und Krıisıs des menschlichen Glauben- reich der materiellen truktur aut komplexerechung der dee der Religion schlechthıin, ber arl Nachbargebiete übertragen Wll'd Eıne solche Re-Barths Entgegensetzung VO' Offenbarung und Re- könnens, wobei dieser Auswelıs aber 1Im Blıck auf den
lıgıon bıs Bonhoeffers „nichtreligiöser nterpre- kritisch Fragenden tormulieren ISt. Im gleichen uktion VO] Phänomenen höherer Ordnung auf ıh-
tatıon bıblıiıscher Begriffe‘‘), fragt Ebelıng zurück eft tindet sıch eıne austührliche und ditferenzierte IcmMn materiellen Teilaspekt. In den Human- und

Sozjualwissenschatten mufte seıner Meınung nachach den Ursprüngen und der Geschichte des Relı- Besprechung VO Wolfhart Pannenbergs „„Wıssen- verheerende Folgen haben ewarnt erd eindring-gionsbegriffs und seiner Rezeption 1M Bereich des schattstheorie und Theologıe““ Aaus der Feder VO  e

chrıistliıchen Glaubens. Gerade diese SCHAUCH hı- Bruno Puntel. ıch VOT einem weıteren Hıneinschlittern in einen
Kulturnihilismus.storıschen Überlegungen bringen interessante Aut-

schlüsse tür die heutige Problemlage. Ebeling selbst
definiert Religion als ‚‚die geschichtlich geformte TILLARD, „Ministere‘‘ OL- PÖHL, KARL 1TIO Zur künftigen

donne e{ „Sacerdoce‘‘ du Christ. In Ire- Ordnung des internationalen Wırt-vielgestaltige Verehrung eıner Manıtestation des
Geheimnisses der Wirklıchkeit“‘. Angesıchts der nıkon Tome XT Irım 1976 schaftssystems. In Schweizer Monats-
Verdrängung der Relıgion aus weıiten Lebensberei- 14/-166
chen MmMiıt der Folge VO:! ‚„„Lebensschwund und

hefte Jhg 56 eft (September
ıne begriffliche Unterscheidung ZzuUur Detinition der 501=510Sprachverarmung‘“‘ bedürte es des Evangelıums

willen des Multes christlicher Religion, weıl das particıpat1ıo des Bischots bzw. des Priesters rIe- Die Jangjährıige Diıiskussion ber die Retorm des in-
Evangelium 1Ur sagbar und lebbar sel 1m Kontext stertum Christı (nach Lum Gent. 10) VOTI ternatiıonalen Währungssystems Ist VOT einıger Zeıt

Zweıdeutigkeiten des Begriffs der partıcıpa-relıg1öser Lebenstormen. Als Grundfragen
t10, der AauUus der Tradıtion ermuittelt wırd Dıiese Teıl-

iın Jamaıca eiınem vorläufigen Abschlufßß gebracht
Ebeling, wıe das verdrängte der entstellte CGottes- worden. Kritiker und sınd der Ansıcht, ‚Ja:
verhältnıs wıeder Sprache gewınnen ann und Ww1€e habe einmalıgen Priestertum Christı se1l nıcht maıca‘ habe bestenfalls den Weg gewlesen eiıner
glaubhafte religıöse Formen und echte relig1öse Ge- juridısch, ondern sakramental verstehen und 1N-

tendıiere durch den Heılıgen Geıist, W as Gott 1m Sınn
och detinıerenden Währungsordnung;

meinschaftsbildungen zustande kommen können, der Verfasser, Staatssekretär 1mM Bonner Fiınanzminıi-
„1N denen das Evangelium ırksam 1sSt und VO| de- hat mıiıt der Koinont1a aller Gläubigen. Dıie Amtsträ ster1um, vertritt 1er jedoch dıe Auffassung, da{fß [11all

Nnen CS ın dıe Welt ausstrahlt‘“. uch Bonhoeftter sel SCr können dem Opfter Christı nıchts hinzufügen, mıiıt den dort gefaßten Beschlüssen nıcht 1Ur 4UuUS$S-
s1e sınd LDhiener Christi und können dıe VO' ıhm -CS des Stichworts VO' ‚religionslosen Chrı- kommen mMUuSSe, ondern 1es auch könne. Pöhl

stentum‘“ etzten Endes arum angen, WwI1ıe wollte KoLmoaoni1a [11UT!T dem Urteıl des apostoli- zeıgt, WIıe CS VO| Floatıng des Jahres 9/3 den
ter den Bedingungen der Moderne Religion als Le- schen Evangelıums erreichen. Die Studie ISt eın „„stabılen Wechselkursen“‘ VO' 976 gekommen 1St
benswirklichkeit bestiımmen sel wıichtiger Beıtrag ZU kumenischen Gespräch über

das kırchliche Amt,; mehr, als ıhr eiıne weıtere
Seine Kommentıierung der währungspolitischen
Probleme ann gerade dem Laıien heltfen, den Wırr-

des bekannten Kanoniısten Giluseppe Alberigo folgt Wail der Währungskrisen besser beurteıulen und be-
über La Jurisdiction“ (S 671 80) Iiese gewinnt erten können.Apologetik un
ıhre Aktualıtät durch die Maßregelung VO'Theologie. In Zeıtschriftt für katholische Msgr. Marcel Lefebvre. Alberigo WwWarnt VOT dem ROCK, MARTIN Sozialethische spek-Theologie Jhg 98 eft (September Rücktall 1n die einseıtige, auf den Papst als Quelle te des Sozialstaates heute. In rıerer258 270 beschränkte Jurisdiktion ach dem Vatikanum } das
durch Abschnıitt 28 VO:! ‚„Lumen ‚entium““ insotern Theologische Zeıitschrift e Hett 3

Der Beıtrag 1ST dıe deutsche Fassung eınes Vortrags, überholt ISt, als 1er dıe Scheidung VO: Weihe und (Maı/Junı 16/-1/4den de Lubac 1m Jahre 979 als Antrıttsvorlesung Jurisdiktion aufgehoben ISt. Alberigo erwähnt keı-den ‚„„Facultes catholiques de Lyon  SC gehalten hat.
NeN konkreten Anlaß seıner Arbeıt, betont aber Vor dem Eintritt In dıe Neuregelung der Rentenver-

Er wırd jetzt erstmals In deutscher Sprache veröf- sıcherung klärt der Beıtrag, W as das Grundgesetz
tentlicht. Es 1St erstaunlıch, WIıe sehr die Austführun- ıhre Dringlichkeit und Aktualıtät. Art 20, Abs Sozıialstaat versteht und w as

SCH VO: de Lubac ın der langen Zeıt seit iıhrem Ent- nıcht gemeınnt seın ann: der Wohltahrtsstaat als (34-
stehen ıhre gedanklıche Frische ewahrt haben Man Kultur un esellschaft rani eınes Sozialeudiämonismus. Dıie Sozl1alprınzı-
tindet sowohl Merkmale des seıtherigen eges der pıen, dıe das Gemeinwohl wahren, hne den

JAEGER, ARC Das Geheimnıis des Gruppenego1ismus fördern, sind das Solidarıitäts-Fundamentaltheologie vorgezeichnet WwW1€e auch heute
och aktuelle Anregungen ıhren grundsätzlıchen Lebens. Zum Postulat der Objektivität in NNZID, das eıne selbstverschuldete Bedürftig-


